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Philipp Fritz

Polens neue Atom-Euphorie

Regierung will Kohle durch zwei große Kraftwerke und viele Mini-Reaktoren ersetzen

Warschau. Auch Polens neuer Premierminister stellt
den Atomeinstieg seines Landes nicht infrage. ”Wenn
wir erleben wollen, dass die polnischen Kohlekraft-
werkenichtmehrder größteEmittent vonKohlenstoff-
dioxid und anderen umweltschädlichen Stoffen in Eu-
ropa sind, dann müssen wir uns für die Kernkraft ent-
scheiden”, sagte Donald Tusk bereits im vergangenen
Jahr während eines Treffens mit Studenten in Opole
im Süden Polens.

Zwischen den großen polnischen Parteien herrscht Ei-
nigkeit darüber, dass der Einstieg in die Kernenergie
der einzige Weg für das Land ist, seinen wachsenden
Energiehunger zu befriedigen und gleichzeitig die kli-
mapolitischen Vorgabender EU zu erfüllen. Dies ist die
vorherrschende Haltung in der nationalkonservativen
Partei Recht und Gerechtigkeit (PiS), die bis Dezember
2023 die Regierung stellte und in Tusks Bürgerplatt-
form (PO), die an der Spitze einer Koalitionsregierung
seitdem das Land regiert.

Mindestens zwei große Atomkraftwerke sollen ent-
stehen. Die Pläne für das Kraftwerk in der Gemein-
de Lubiatowo-Kopalino nordwestlich von Danzig sind
am weitesten vorangeschritten - unter Federführung
des US-KonzernsWestinghouse. Der erste Reaktor soll
2033ansNetz gehen.Das zweiteProjektwird vor allem
von privaten Investoren vorangetrieben: In Patnow in
Zentralpolen wollen die polnischen Energiekonzerne
PGE und ZE PAK des polnischen Milliardärs Zygmunt
Solorz-Zak in Zusammenarbeit mit KHNP aus Südko-
rea ein weiteres Kraftwerk bauen. Sechs Reaktorblö-
cke an den beiden Standorten sollen eine Leistung
von sechs bis neun Gigawatt erzeugen.

Deutschland, das seine letzten drei Atomkraftwerke
2023 abschaltete , findet sich in Europa zwischen zwei
Ländern wieder, die die Kernenergie als Schlüssel-
technologie betrachten: Frankreich, der traditionellen
Atommacht im Westen und nun auch Polen, das die
Atomenergie neu denken will. Denn zu Polens Atom-
wende zählt jedoch nicht nur der Bau großer Kraft-
werke. Im Land sollen zusätzlich Kleinstreaktoren ent-

stehen, sogenannte ”small modular reactors” (SMRs).
Mehr als hundert Projektpläne liegen bereits vor. Po-
len ist damit europäischer Spitzenreiter, wenngleich
auch in Frankreich , Tschechien oder anderen EU-
Ländern SMRs in Planung sind.

Die Kraftwerke haben eine Leistung von bis zu 300Me-
gawatt. Drei von ihnen erzeugen also in etwa die En-
ergie eines üblichen, großen Reaktors. Ein SMR kann
etwa eine Kleinstadt versorgen oder ein großes Indus-
trieunternehmen. Besonders ist nicht nur der dezen-
trale Ansatz, sondern auch, dass die Kraftwerke inmo-
dularer Weise vorgefertigt werden und daher im Bau
wesentlich kostengünstiger sein sollen.

Weltweit sind etliche Projekte in Planung, Milliarden-
summenwerden investiert. Die Technologie ist Teil ei-
ner atomaren Renaissance, die seit Russlands Über-
fall auf die Ukraine und der darauffolgenden Energie-
krise in der EU immer mehr an Fahrt aufnimmt - von
Nordamerika über Europa bis nach Ostasien. Bislang
jedoch können laut der Nuclear Energy Agency (NEA)
nur wenige Projekte weltweit als SMRs gelten. Doch
das könnte sich bald ändern.

Im Dezember kündigte der polnische Unternehmens-
zusammenschluss Orlen Synthos Green Energy (OS-
GE) an, eine Freigabe für den Bau von 24 SMRs an
sechs Standorten in Polen erhalten zu haben. Projekt-
partner ist das US-Unternehmen GE Hitachi, das sei-
nen Reaktor BWRX-300 in Polen bauen will. Der erste
soll 2030 fertiggestellt werden. Die Projektpartner der
polnischen Industrie stammen neben den USA auch
aus Kanada oder Großbritannien. Allein aus den USA
wurden vier Milliarden Dollar in Form von Krediten für
das Projekt bewilligt.

Neben dem BWRX-300 setzt Polen auf eine ganze
Reihe weiterer unterschiedlicher SMR-Technologien.
So wurde erst im März zwischen einem polnischen
Unternehmen und Rolls-Royce SMR eine Absichtser-
klärung unterzeichnet. Dahinter steckt die Idee, von
gleich mehreren Technologietransfers zu profitieren.
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Es ist eine Wette auf einen SMR-Boom, in dessen
Zentrum in Europa dann Polen stünde. Damit einher
gingen entsprechende Studiengänge, eine Zulieferer-
Industrie entstünde, kurzum: ein ganzes Ökosystem
rund um die Mini-Reaktoren.

”Was Polen von anderen Ländern, in denen SMR-
Projekte vorangetrieben werden unterscheidet, sind
breit angelegte Informationskampagnen zum The-
ma”, erklärt Jakub Wiech, einer der bekanntesten pol-
nischen Atomenergieexperten. Der Mineralölkonzern
Orlen hat etwa landesweit Plakate mit seinen SMR-
Projekten aufhängen lassen und Werbekampagnen
geschaltet. Das Thema wurde in die Bevölkerung ge-
tragen - und dort positiv aufgenommen. Man kann
schon fast voneiner Art Euphorie sprechen. 60Prozent
der Polen befürworten einer Umfrage zufolge den Bau
von SMRs; 75 Prozent sprechen sich allgemein für den
Einstieg in die Atomenergie aus. ”Die Kampagne”, so
Wiech im InterviewmitWELT, ”wurde stark vomdama-
ligen Orlen-Chef Daniel Obajtek initiiert. Ihm war der
SMR-Bau ein Anliegen”.

SMRs könnten einen starken Einfluss auf die Wärme-
versorgunghabenundwesentlichdazubeitragen,die-
se zu dekarbonisieren. In Polen macht klimaschädli-
che Kohle nach wie vor mehr als 70 Prozent am Ener-
giemix aus. Viele private Haushalte, vor allem auf dem
Land oder in Kleinstädten, heizenmit dem Brennstoff.
Die Kernenergie soll die Kohle ersetzen. ”Ich halte die
Zahlen aber für zu hoch”, sagt allerdings Wiech. ”100
oder 70 SMR-Projekte sind zu viele, für derart viel Ener-
gie gibt es keinen Bedarf.” Der Experte geht auch nicht
davon aus, dass alle Projekte amEnde umgesetzt wer-
den. Doch 35, also die Hälfte der von Orlen und Syn-
thos angestrebten 70, hältWiech für wahrscheinlicher.

Das entspräche der Leistung von mehr als zehn her-
kömmlichen Reaktoren.

Doch es gibt auch Rückschläge: Dass Nuscale im
November 2023 einen Vertrag zum Bau eines SMR-
Reaktors in den USA wegen Kostensteigerungen auf-
lösen musste, weckt Zweifel an der Zusammenarbeit
mit dem amerikanischen Unternehmen. Der polni-
sche Bergbaukonzern KGHM wollte mit dem Produkt
eigentlich energieautark werden. Der Bedarf ist gigan-
tisch: KGHM verbraucht 1,8 Prozent des in Polen pro-
duzierten Stroms. In einem anderen Fall hat der polni-
sche Inlandsgeheimdienst ABW eine negative Beurtei-
lung abgegeben. Die Gründe dafür sind nicht öffent-
lich bekannt. Das Klimaministerium ist zwar nicht an
die Sicherheitsbehörde gebunden, aber ihre Einschät-
zung hat Gewicht und es ist daher unwahrscheinlich,
dass das Projekt wie geplant fortgesetzt wird.

So geht die neue Regierung grundsätzlich an Vor-
haben heran, die von der nationalkonservativen
Vorgängerregierung auf den Weg gebracht wurden:
Infrastruktur- oder Energieprojekte wie auch Rüs-
tungsanschaffungen werden nicht unbedingt ge-
kippt, aber zumindest einer Prüfung unterzogen und
schließlich doch nicht so umgesetzt, wie angedacht.
”Ich rechne damit, dass nach den Wahlen zum EU-
Parlament im Juni einige Entscheidungen mit Blick
auf denSMR-Baugetroffenwerden”, sagtWiech. Inden
nächsten Wochen wird in Warschau eine Regierungs-
umbildung erwartet. Betroffen könnten auch für die
Energiepolitik zentrale Ministerien sein. Trotz dieser
Störungen dürfte die polnische Regierung grundsätz-
lich an ihren SMR-Plänen festhalten. Sie sind schon zu
weit gediehen.
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EU genehmigt Förderung von Minireaktoren

Die EU-Kommission hat Beihilfen über 300 Millionen Euro zur Entwicklung kleiner Kernkraftwerke in
Frankreich genehmigt.
Mit dem Geld will die Regierung in Paris das Unter-
nehmenNuward, Tochter des staatlichen Energiekon-
zerns EDF, bei der Erforschung und Entwicklung „klei-
ner modularer Kernreaktoren“ (Small Modular Reac-
tor, SMR) unterstützen. Im Rahmen des Projektes will
die Nuward „Prozesse für die Konzeption und denBau
von SMR mit einfacher, modularer Auslegung und ei-
ner Leistung von maximal 300 MW“ entwickeln, heißt
es in einer Mitteilung der EU-Kommission.

Die jetzt genehmigten Beihilfen stehen als direkter Zu-
schuss für die dritte Projektphase bis 2027 zur Verfü-
gung. Subventionen bis zu 50 Millionen Euro hatte die
Kommission bereits 2022 für die zweite Phase akzep-
tiert. Im Rahmen des Projektes sollen auch die Vor-
aussetzungen für eineSerienfertigungder SMRgeprüft
werden, einschließlich der erforderlichen Nachweise
bei den nationalen Reaktorsicherheitsbehörden.

„Dieses Projekt trägt dazu bei, die Stromerzeugung in
der EUzudekarbonisierenund strategischunabhängi-
ger zumachen“, sagte Wettbewerbskommissarin Mar-
grethe Vestager zur Begründung. Die Kommission hat-
te Anfang des Jahres grundsätzlich anerkannt, dass

die SMR-Technologie einenBeitrag zurUmsetzungder
europäischen Energie- und Klimaziele leisten könne
und betont, dass „alle CO2-freien und CO2-armen Lö-
sungen benötigt werden, um das EU-Ziel der Klima-
neutralität bis 2050 zu erreichen“.

Bei der Beurteilung des französischen Antrags sei
die Kommission zu dem Ergebnis gekommen, dass
die Beihilfe einen Beitrag zur Entwicklung der SMR-
Technologie leiste und Nuward ohne diesen Anreiz
nicht in diese Technik investieren würde. Die Maß-
nahme sei deswegen erforderlich und geeignet, die
SMR-Technik zu fördern und in der Höhe angemes-
sen, weil sie dem tatsächlichen Finanzbedarf entspre-
che. Die positiven Auswirkungen überwögen deswe-
gen den wettbewerbsverzerrenden Effekt.

Die Risiken für denWettbewerbwürden auch dadurch
minimiert, dass sich die Förderung auf Teile der Tech-
nologie konzentriere, die „nicht unmittelbar vermarkt-
bar sind, sich in einem sehr fortgeschrittenen Stadium
befinden und sich erst langfristig für die industrielle
Einführung eignen“.
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